
M Guten Morgen

Das Blaue II
Nicht nur in der Flora – auch
in der Fauna ist das Blaue die
große Rarität. Aber immerhin:
Bei Vögeln und Fischen hat
sich die Farbe da und dort
durchgemendelt. Nicht nur bei
den Exoten wie Nemos Ver-
wandten oder den quietsch-
bunten Papageien Südameri-
kas. Die heimische Blaumeise
präsentiert ihr Federkleid mit
berechtigtem Stolz. Im übri-
gen ist die „blaue Blume“ et-
was sehr Deutsches. Sie gilt
seit 1800 als zentrales Symbol
der Romantik. Romantik:
deutscher geht’s nicht. Die
Romantiker als hochbegabte
Fantasten erkoren die Blume
zum Objekt für Liebe und
Sehnsucht. Im Englischen da-
gegen so ziemlich das Gegen-
teil. Dort steht die Farbe für
Trauer und Melancholie. „To
feel blue“. In den Südstaaten
der Vereinigten Staaten von
Amerika hat sich eine neue
Musik erfunden, die bis heute
wirkt. Und in Berlin sang An-
nette Humpe 1980 die schöne,
kleine Hymne „Deine blauen
Augen machen mich so senti-
mental. So blaue Augen, wenn
du mich so anschaust, wird
mir alles andere egal“. Im Mo-
ment, immerhin, lässt der
Frühling sein Band flattern.
Ein alljährliches blaues Wun-
der. (das)
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BerndMaro stelltMoorarbeiter-Skulptur auf

Im Lohner Stadtpark steht
jetzt eine Skulptur von Bernd
Maro. Die Bronzeplastik zeigt
einen Mann und eine Frau. Das
Ensemble soll an jene Men-
schen erinnern, die viele Jahre

kräftezehrende Arbeit im
Großen Moor verrichteten –
vor allem die türkischen Gast-
arbeiter. Der Künstler aus
Wunstorf schuf das Kunst-
werk auf Initiative des Sport-

vereins Amasyaspor, des In-
dustriemuseums, des Hei-
matvereins sowie des Runden
Tisches für Integration und
Völkerverständigung.
Foto: Timphaus E Seite 9

Ablehnung für NFV-Plan
Fußball-Kreisverband diskutiert über Saison

Vechta (cb). Die Fußballvereine
im Kreis Vechta haben sich mit
knapper Mehrheit gegen eine
Fortsetzung der Saison 2019/20
ab dem 1. September ausgespro-
chen. Bei einer Telefonkonfe-
renz der 26 VEC-Klubs stimm-

ten 15 Vereine gegen den Plan
des Niedersächsischen Fußball-
verbandes (NFV), der die lau-
fende Saison bis Ende August
unterbrechen und dann fortset-
zen will. Elf Vereine waren für
dieses NFV-Modell. E Seite 19

Nachbarkreis ist sich
bei Corona einig
Kommunen planen gemeinsames Vorgehen
Landkreis Cloppenburg (her).
Auf ein einheitliches Vorgehen
bei der Corona-Pandemie haben
sich der Landkreis Cloppenburg
sowie die 13 Städte und Ge-
meinden verständigt. „Oberste
Priorität hat dabei weiterhin die
Ausbreitung des Coronavirus
einzudämmen und die Infekti-
onskette zu unterbrechen“, teil-
te die Kreisverwaltung gestern
mit. Landrat Johann Wimberg
und die Bürgermeister sind sich
demnach einig, dass die Kom-
munalverwaltungen zunächst
weiterhin geschlossen bleiben
müssen. In den Rathäusern und
im Kreishaus können die Bürger

ihre Anliegen nach wie vor per
Post, Mail oder Telefon hinter-
lassen. „Nur bei unaufschiebba-
ren Sachverhalten kann ein Ter-
min vor Ort bei der jeweiligen
Behörde vereinbart werden“,
heißt es in der Pressemitteilung.
Ab dem 27. April sollen Besu-
cher in den Rathäusern und im
Kreishaus dann auch möglichst
einen Mund-Nasen-Schutz tra-
gen. Die Bürgermeister und der
Landrat appellieren, sich bis da-
hin mit einem Mundschutz aus-
zurüsten. Sportanlagen und Hal-
len sowie Schwimmbäder und
Spielplätze bleiben indes wei-
terhin geschlossen.

Gastronomen halten nicht mehr lange durch
Hotel- und Gaststättenverband Vechta fordert Lockerung der Kontaktverbote

Landkreis Vechta (rok). Der
Kreisverband Vechta des Deut-
schen Hotel- und Gaststätten-
verbandes hat jetzt das Zwi-
schenergebnis einer Umfrage
unter seinen Mitgliedern vorge-
legt. Der Vorstand um den Vor-

sitzenden Ulrich Steinkamp
wollte wissen, wie sich das im
Zuge der Coronavirus-Pandemie
weiterhin geltende Öffnungs-
verbot für die Betriebe auf de-
ren wirtschaftliche Situation
auswirkt. Ergebnis: Keine drei

Monate mehr und ein Großteil
der heimischen Gastronomiebe-
triebe wird aufgeben.
Um eine Pleitewelle zu ver-

hindern, fordert der Verband, die
strengen Kontaktverbote zu lo-
ckern. E Seite 13

Moorbrand in
Lohne fordert
die Feuerwehren
Hubschrauber gestern permanent im Einsatz
Güllefässer mit Wasser und
der Prototyp eines Lösch-
roboters kämpfen gegen
die Glut, ebenso 150 Ein-
satzkräfte aus den Kreisen
Vechta und Diepholz.

Von Matthias Niehues

Lohne. Der seit Montag andau-
ernde Moorbrand in Südlohne
hat die Einsatzkräfte der Feuer-
wehren aus den Landkreisen
Vechta und Diepholz auch am
Dienstag voll gefordert. Von
Sonnenaufgang bis zum Unter-
gang war der gebuchte Lösch-
hubschrauber erneut im Ein-
satz, ebenso Torfunternehmen
und Landwirte mit Güllefässern
voll Wasser. Die Feuerwehr
Lohne konnte zudem einen
ferngesteuerten Löschroboter
bei unwegsamen, wiedervernäs-
sten Moorbereichen erfolgreich
einsetzen.
„Wir haben es jetzt soweit im

Griff, es breitet sich nicht weiter
aus“, konnte Christian Tombrä-
gel als Sprecher der Feuerwehr

am gestrigen Abend bestätigen,
als die Wehren und ihre Unter-
stützer nur noch etwa drei von
über 50 Hektar Brandfläche zu
bekämpfen hatten.
150 Feuerwehrleute waren

gestern insgesamt permanent
vor Ort. Ewa 100 Kräfte kamen
von verschiedenen Wehren aus
dem Landkreis Vechta; sie wech-
selten sich ständig ab. Mit einer
Stärke von etwa 50 Kameraden
waren die Wehren aus dem
Landkreis Diepholz vertreten.
Auch in der vergangenen

Nacht installierte die Einsatz-
leitung wieder eine Brandwa-
che. Mit Sonnenaufgang soll laut
Tombrägel am heutigen Morgen
entschieden werden, ob der Kri-
senstab wieder hochgefahren
wird und die Löscharbeiten fort-
gesetzt werden müssen oder ob
die Einsatzmittel zurückgefah-
ren werden können.
Antonius Siemer von der

Staatlichen Moorverwaltung
glaubt aber nicht an ein schnel-
les Ende der Löscharbeiten. „Das
kann noch länger dauern“, be-
fürchtet er. E Seite 7

Die OV-Kolumne:
Die Schopenhauer-Kur
in Corona-Zeiten

E Lokales, Seite 7

Langförden:
Mehr Sicherheit für
Fußgänger und Radler

E Lokales, Seite 8

Handball-Bundesliga:
Saison abgebrochen,
THW Kiel ist Meister

E Sport, Seite 21
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Landkreis meldet:
300 Covid-19-Fälle
und 243 Genesene
Landkreis Vechta (hib). 300 be-
stätigte Covid-19-Fälle gab es am
Dienstag (Stand: 15 Uhr) im
Landkreis Vechta. Das ist eine
Person mehr als amMontag. 243
Menschen sind bereits wieder
genesen, schreibt die Kreisver-
waltung. Sie rechnet diese Da-
ten in die Gesamtfallzahl ein.
Zehn Personen sind gestorben.
Sechs Personen werden der-

zeit im Krankenhaus behandelt,
zwei von ihnen intensivstatio-
när, keine von ihnen wird beat-
met. Aktuell befinden sich 46 In-
fizierte sowie weitere 121 enge
Kontaktpersonen ohne Befund
in Quarantäne, heißt es in der
täglichen Mail aus dem Kreis-
haus. 1341 Bürger haben die
Quarantäne überstanden.
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Moorarbeiter-Skulptur steht im Stadtpark
Die Bronzeplastik soll an die Menschen erinnern, die schwere körperliche Arbeit im GroßenMoor verrichteten
Die Initiative zu dem Kul-
turprojekt ging von vier
Vereinen und Institutionen
aus: dem Sportverein
Amasyaspor, dem Heimat-
verein, dem Industriemu-
seum sowie dem Runden
Tisch für Integration und
Völkerverständigung.

Von Andreas Timphaus

Lohne. Im Lohner Stadtpark
zieht ein neues Kunstwerk die
Blicke der Menschen auf sich.
Vor dem Kindergarten St. Josef
wurde am Dienstag durch den
Künstler Bernd Maro und drei
Mitarbeiter des städtischen Bau-
hofs eine Skulptur aufgestellt,
die vor allem an die kräftezeh-
rende Arbeit der türkischen
Gastarbeiter im Großen Moor
erinnern soll. Die Initiative zum
Projekt ging vom Sportverein
Amasyaspor Lohne, dem Hei-
matverein Lohne, dem Indus-
triemuseum sowie dem Runden
Tisch für Integration und Völ-
kerverständigung aus. Die Stadt
stellte die Fläche zur Verfügung.
Das Kulturprojekt kostete et-

wa 65000 Euro. Mit circa 30000
Euro förderte das Leader-Pro-
gramm die Realisierung. Die
weiteren Finanzmittel kamen
durch Spenden der VR-Stiftung
der Volksbanken und Raiffei-
senbanken in Norddeutschland,
der Landessparkasse zu Olden-
burg, der Bürgerstiftung Lohne
sowie Zustiftungen aus der Torf-
industrie und Einzelspenden
von Privatpersonen zusammen.
Ali Boydak, Vorsitzender von
Amasyaspor Lohne, bedankte
sich im Namen der Initiatoren
für die Unterstützung.
Boydak erläuterte die Ziele, die

die Initiatoren mit dem Kunst-
werk verfolgten. „Die Skulptur
soll für alle Menschen stehen,
die im Moor schwere körperli-
che Arbeit geleistet haben.“ Das
seien zum einen die türkischen
Gastarbeiter gewesen, die 1966
aus dem Dorf Ballidere in der
Provinz Amasya nach Deutsch-
land kamen, um für das Torf-

werk gr. Holthaus & Fortmann
in Kroge zu arbeiten. Über ei-
nen langen Zeitraum ging aber
auch die Lohner Bevölkerung ins
Moor, um sich Brennmaterial zu
beschaffen. „Wir wollen kein
Denkmal schaffen, sondern die
Lebensleistung würdigen“, hatte
der Amasyaspor-Vorsitzende bei
der Projektvorstellung im Juni
des vergangenen Jahres gesagt.
Die Skulptur, die auch ein

zeitgeschichtliches Dokument
sein soll, stellt dasUmsetzen von
Torfsoden – das sogenannte Rin-
gen – durch zwei Moorarbeiter
dar. Es handelt sich um ein En-
semble aus zwei Figuren – ei-
nem Mann und einer Frau. Die
Idee entstand vor drei Jahren im
Zuge der Vorbereitungen für das
Jubiläum „50 Jahre türkische
Mitbürger in Lohne“. Der
Wunstorfer Künstler habe die

Nachstellung des Arbeitsprozes-
ses sehr detailliert umgesetzt,
lobte Boydak. „Bernd Maro hat
viel Herzblut reingesteckt.“
Ähnliche Worte fand auch

Bürgermeister Tobias Gerdes-
meyer. Er hob die Zusammen-
arbeit von gleich vier Lohner
Vereinen und Institutionen her-
vor, die auch ein Sinnbild für das
gute Miteinander sei. „Die
Skulptur ist ein klares Bekennt-
nis zur Integration“, sagte er.
Gerdesmeyer nannte den Stadt-
park aufgrund seines Publi-
kumsverkehrs einen „sehr guten
Standort“ für die Bronzeplastik.
Zunächst war überlegt worden,
die Skulptur im Stadion von
Amasyaspor aufzustellen. Statt-
dessen soll dort demnächst ein
Modell des Kunstwerks in ei-
nem Glaskasten ausgestellt wer-
den, wie Boydak verkündete.
Dr. Lutz Neubauer, der sich

maßgeblich bei der Erstellung
von Förderanträgen eingebracht
hatte und deshalb in der Rede
Gerdesmeyers ausdrücklich Er-
wähnung fand, wies darauf hin,
dass es sich um eine Skulptur
zum Anfassen und Erleben
handle. „Das war uns sehr wich-
tig. Die Menschen sollen Kon-
takt aufnehmen.“
Maro selbst nannte sein

Kunstwerk „dekorativ und
hübsch“. Aufgrund desWunschs
nach einer realitätsgetreuen
Darstellung sei der künstleri-
sche Anspruch etwas in denHin-

tergrund getreten. Der 70-Jähri-
ge erläuterte, dass bis zur end-
gültigen Fertigstellung noch
zwei Arbeitsschritte notwendig
seien. Zunächst werde der Bau-
hof die Fläche um die Skulptu-
ren pflastern. Anschließend wer-
den aus etwa 170 Ziegeln – Ma-

terial: roter Wesersandstein –
drei Reihen gemauert, die die
Torfsoden darstellen. Maro er-
hält bei dieser Arbeit Unterstüt-
zung durch mehrere Ehrenamt-
liche von Amasyaspor Lohne. Er
rechnet damit, dass die Skulptur
Mitte Mai fertiggestellt ist.

Kultur im Stadtpark: Nach der vorläufigen Fertigstellung der Moorarbeiter-Plastik stellten sich (von
links) Kerstin Sommer, Ahmet Önder, Tobias Gerdesmeyer, Ali und Canan Boydak, Bernd Maro, Dr.
Lutz Neubauer, Ali Yilmaz und Benno Dräger zum gemeinsamen Abschlussbild.

Echte Knochenarbeit: Das Kunstensemble besteht aus zwei Bronzeplastiken, die einen Mann und eine Frau beim Umsetzen von Torfso-
den – dem sogenannten Ringen – darstellen. Künstler Bernd Maro hat die Figuren detailreich in Szene gesetzt. Fotos: Timphaus

Der Künstler legt beim Aufbau selbst Hand an: Bernd Maro bohrt
die Löcher für die Befestigungen in die Bodenplatte.

Lohne
Weitere Nachrichten

auf Seite 10

M Landkreis

Erwerbslosenberatung
Beraten wird weiter per Tele-
fon, SMS,WhatsApp undMail.
Auf Deutsch und Englisch un-
ter Telefon 0176/43302128, auf
Litauisch und Russisch unter
0176/57936642 und auf Ru-
mänisch unter 0176/57996751.
Mail-Anfragen sind unter lk-
vechta-beratung@also-zen-
trum.de möglich.

Bürgertelefon
Für dringende Fragen hat der
Landkreis Vechta unter Tele-
fon 04441/8983333 ein Bür-
gertelefon eingerichtet. Sollte
das Bürgertelefon nicht er-
reichbar sein, sind alle wichti-
gen Infos über die bundeswei-
te Rufnummer des kassenärzt-
lichen Bereitschaftsdienstes
unter 116117 abrufbar.

DRK-Nachbarschaftshilfe
Unter dem Titel „Die DRK-
Nachbarschaftshilfe – Wir las-
sen Sie nicht im Stich“ initiiert
das Rote Kreuz (DRK) in
Vechta ein kostenloses Ange-
bot für den Landkreis Vechta.
Das Rote Kreuz hat eine zen-
trale Koordinationsstelle in
Vechta eingerichtet, welche
täglich zwischen 9 und 12 Uhr
besetzt ist, um Anliegen anzu-
nehmen sowie den Einsatz von
Freiwilligen abzustimmen. Zu
erreichen ist das DRK unter
Telefon 04441/9514606 oder
per Mail an nachbarschaftshil-
fe@drk-vechta.de.
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